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Schachsport – 
Schachwort
Von Bernard Wirz*

Bestimmt kennen 
Sie das königliche 
Spiel, auch wenn 
Sie es, wie die 
meisten Leserin-
nen und Leser, 
nicht praktizie-

ren. Daher erstaunt es, dass vie-
le Ausdrücke aus dem 
Schachsport im allgemeinen 
Sprachgebrauch zu finden sind.

Besonders in Zusammen-
hang mit der Politik werden der-
artige Metaphern gerne ge-
braucht. Die Rochade zum 
Beispiel: Im Schach wechseln 
dabei König und Turm ihre Plät-
ze. Der König ist danach in rela-
tiver Sicherheit und der Turm 
kann aktiv ins Geschehen ein-
greifen, so wie es nach den letz-
ten Gemeinderatswahlen in 
Birsfelden erfolgte. 

Bei Verhandlungen berichten 
die Medien allenfalls von einer 
Pattsituation, wenn die Parteien 
keinen Handlungsspielraum ha-
ben und keine gewinnen kann. 
Vielleicht müssen dann die Par-
teistrategen unter Zugzwang 
und in Zeitnot zu einer Hänge-
partie antreten, um ein Remis zu 
erzielen.

Unter einem Bauernopfer 
versteht man das Opfern einer 
kleinen Figur für einen höheren 
Zweck. Das Beispiel der Birsfel-
der Bauern, welche schon vor 
längerer Zeit der Urbanisierung 
geopfert wurden, ist kein typi-
sches Beispiel, weil in diesem 
Fall alle gewonnen haben.

Ein Damenopfer, im Schach 
wie im Leben, ist sehr riskant. 
Da muss man weit vorausden-
ken und darf ja keinen Fehler 
machen, sonst steht man(n) auf 
Verlust und hat keine Chance 
mehr auf ein erfolgreiches End-
spiel.

Auch in der Literatur ist das 
königliche Spiel immer wieder 
ein Thema. Friedrich Dürren-
matt spielte zeit seines Lebens 
Schach. In seinem Nachlass fin-
det sich ein parabelhaftes Prosa-
stück über zwei Schachspieler.

Miguel Cervantes meinte so-
gar: «Das Leben ist eine Partie 
Schach.» Aber als ich letzthin 
wieder einmal eine Partie gewin-
nen konnte, sagte mein Gegner: 
«Schach ist nicht alles im Le-
ben.»

*spielt Schach beim örtlichen Verein

An seiner 33. Generalversammlung 
konnte der Natur- und Vogelschutz-
verein Birsfelden (NVVB) auf ein 
erfolgreiches Vereinsjahr 2014 zu-
rückblicken. Besonders gefreut hat 
uns im vergangenen Jahr, dass der 
Gemeinderat nach einem Probejahr 
der definitiven Pflegevereinbarung 
zum Biotop «Am Stausee» zuge-
stimmt hat, die zwischen der Ge-
meinde, der Kraftwerk Birsfelden 
AG und unserem Verein ausgehan-
delt worden war.

Exkursionen als Höhepunkt
Wie jedes Jahr waren verschiedene 
Exkursionen ein Schwerpunkt in 
unserem Programm. Zu den Höhe-
punkten zählte die Jurawanderung 
zu den Schachbrettblumen bei Les 
Brenets mit anschliessender Schiff-
fahrt und einem Abstecher zum 
Saut du Doubs, und die sehr infor-
mative Führung mit Förster Chris-
tian Kleiber in der Hard. Drei 
Events dienten der Öffentlichkeits-
arbeit: Am Birsuferfest informier-
ten wir über invasive Neophyten, 

am internationalen Zugvogeltag 
organisierten wir einen Beobach-
tungsstand zusammen mit unserem 
Nachbarverein in Muttenz, und am 
Neuzuzügerapéro waren wir eben-
falls mit Informationsmaterial vor 
Ort. Mit Birsfelder Schulklassen 
wurden mehrere Projekte durchge-
führt. Ich möchte allen Freiwilligen 
danken, die bei unseren Natur-
schutzeinsätzen mitgeholfen ha-
ben. Im vergangenen Jahr wurden 
beeindruckende 273 Stunden Ar-
beit geleistet. Falls auch Sie zusam-
men mit motivierten Naturliebha-
bern etwas für unsere Tier- und 
Pflanzenwelt tun möchten, melden 
Sie sich jederzeit bei uns.

Nicht nur für Mitglieder
Auch 2015 bieten wir wieder ein 
attraktives Jahresprogramm an. 
Unsere Exkursionen werden uns 
auf den Tüllinger Hügel, in den 
Birsfelder Hafen, zum Orchideen-
lehrpfad Erlinsbach, in die Ziegelei 
Allschwil und an den Flachsee bei 
Unterlunkhofen führen. Gäste sind 
jederzeit willkommen. Weitere An-
gaben und eine Fülle weiterer Infor-
mationen finden Sie immer auf un-
serer Internetseite www.nvvbirsfel-
den.ch. Örni Akeret, Präsident

273 Stunden 
Freiwilligenarbeit geleistet
Der NVVB blickt auf 
ein erfolgreiches letztes 
Vereinsjahr zurück.

NVVBNicaragua-Gruppe

Für gute Vorsätze im 
neuen Jahr
Wer das Jahr mit Lebensmitteln aus 
Fairtrade-Max-Havelaar-Produk-
tion beginnt, bringt auch den Klein-
bauern und Arbeitern in den An-
bauländern ein wenig Glück.

Neben den Sozialstandards sind 
dabei auch ökologische und ökono-
mische Faktoren von zentraler Be-
deutung. Die Bauern entscheiden 
gemeinschaftlich, welche Projekte 
sie mit der Fairtrade-Prämie reali-
sieren möchten.

Wir verkaufen nächsten Sams-
tag, 28. Februar, von 8.30 bis 11.30 
Uhr vor der Migros und der UBS/
Hard-Apotheke folgende Fairtra-
de-Produkte: Feine (Bio-)Bananen, 
Kaffee (Bohnen oder gemahlen), 
Tee, mit Curry gewürzte Cashew-
nüssli, Honig, Schokolade und ver-
schiedene Riegel. Die Schokoladen-
tafeln bieten wir zu 100 und 50 
Gramm in Milch-Honig, -Mocca, 
-Haselnuss, -Praliné und -Cappuc-
cino sowie in Noir 72 Prozent an.

Gerne können Sie sich an unse-
rem Stand oder auf unserer Home-
page www.nicaragua-gruppe.ch 
informieren. Haben wir Sie «glusch-
tig» gemacht? Wir freuen uns, Sie 
am Samstag an unseren Ständen 
treffen zu dürfen. Nächster Ver-
kauf: Samstag, 28. März.

 Kathrin Bitterli, Nicaragua-Gruppe

SVP

Empfehlungen für die 
Abstimmungen
BA. Die SVP-Sektion Birsfelden hat 
ihre Parolen für die Abstimmungen 
vom 8. März gefasst. 
Eidgenössische Vorlagen:
• Volksinitiative «Familien stär-
ken! Steuerfreie Kinder- und Aus-
bildungszulagen»: Ja
• Volksinitiative «Energie- statt 
Mehrwertsteuer»: Nein
Kantonale Vorlagen:
• Änderung des Raumplanungs- 
und Baugesetzes «Befristung der 
Aushangdauer von Wahl- und Ab-
stimmungsplakaten»: Ja
• Formulierte Gesetzesinitiative 
«Für eine Umfahrungsstrasse All-
schwil»: Ja
• Änderung des Gemeindegesetzes 
zur nicht formulierten Gesetzes-
initiative «Vo Schönebuech bis 
suuber»: Ja
• Formulierte Gesetzesinitiative 
«Strasse teilen – Ja zum sicheren 
und hindernisfreien Fuss-, Velo- 
und öffentlichen Verkehr» (Stras-
seninitiative Baselland): Nein

Die Poesie der Hunde

Die Produktion «Doggy Style», die ab Mittwoch, 4. März, drei Mal 
im Theater Roxy gezeigt wird, kreiert eine Schnittstelle für drei 
Kommunikationsformen, die man bisher kaum zusammen erlebt 
hat: Tanz, Gebärdensprache und die Verhaltensweise von Hunden. 
Für «Doggy Style» übersetzt der Choreograf und Tänzer Joshua 
Monten die Poesie der instinktiven Hundebewegungen auf die 
menschlichen Körper und Seelen. Gleichzeitig vertieft er seine 
Auseinandersetzung mit der Gebärdensprache. Das Werk richtet 
sich an nicht hörende und hörende Gäste. skn/Foto Christian Glaus

www.svp-birsfelden.ch
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